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Kater Julian ist nur
anfangs zurückhaltend
LOHR/WERTHEIM. Im Katzen-
korb fühlt sich der rot-weiß
getigerte Kater Julian immer
noch am sichersten. Vor allem
dann, wenn fremde Menschen
seine Katzenbox betreten, zieht
er sich dorthin zurück. Aber
der etwa zwei Jahre alte Stu-
bentiger hat eine gute Ent-
wicklung hinter sich, seitdem
er als Fundkatze im Lohrer
Tierheim landete. Mit dem
Tierheimpersonal, das er
kennt, schmust er mittlerweile.
Julian verträgt sich gut mit an-
deren Katzen. Das Tierheim
sucht für ihn ein eher ruhiges
Zuhause, in dem die Kinder
schon größer sind. Eine andere
Katze, von der er sich einiges
abschauen kann, wäre für Ju-
lian hilfreich. Nach einer Ein-
gewöhnungszeit sollte er Frei-
gang bekommen. tjm

b
Informationen im Lohrer Tier-
heim unter Tel. 09352 9690.

Im Katzenkorb fühlt sich Julian sicher.
Foto: Thomas Josef Möhler

Landrat verzichtet
auf Weihnachtspost
MAIN-TAUBER-KREIS. Landrat
Christoph Schauder verzichtet
auch in diesem Jahr auf den Ver-
sand weihnachtlicher Grüße an
Partner des Landkreises. Statt-
dessen kommen die eingesparten
Kosten von 1000 Euro als Spende
dem Jugendfonds Main-Tauber-
Kreis zugute.
Den symbolischen Scheck

überreichte er laut Pressestelle des
Landratsamts Main-Tauber-Kreis
am Mittwoch an Sozialdezernentin
Elisabeth Krug. »Natürlich wün-
sche ich allen Partnerinnen und
Partnern trotz ausbleibender
Weihnachtspost von Herzen ein
frohes Fest, erholsame Tage im
Kreise ihrer Familien und einen
positiven Start in das neue Jahr«,
sagte Landrat Schauder. An die
Landkreisbürger wird er sich zu-
dem mit einer Grußanzeige in der
Tageszeitung wenden, an die Mit-
arbeitenden im Landratsamt mit
einer Dankes-Mail. el

Auszeichnung geht
nach Gamburg
STUTTGART/MAIN-TAUBER-KREIS.
Im Rahmen der regionalen Bau-
kultur-Initiative »Hohenlohe-
Tauberfranken« hat das Ministe-
rium für Landesentwicklung und
Wohnen gemeinsam mit der
Architektenkammer Baden-
Württemberg, Kammerbezirk
Stuttgart, 44 beispielhafte Projekte
für gute Baukultur ausgezeichnet,
davon 16 aus dem Main-Tauber-
Kreis. Zu den ausgezeichneten
Projekten gehört auch der Neubau
des Dorfgemeinschaftshauses und
die Schaffung eines Dorfplatzes in
der Werbacher Ortschaft Gam-
burg, heißt es in einer Mitteilung
des Ministeriums. scm

Brigitte Zenefels (links) bringt gerade eine Lebensmittelspende. Andrea und Stefan
Dosch verpacken alles für die Weihnachtstrucker, die die Pakete bis nach Albanien
bringen. Beliefert werden aber auch Bedürftige in Deutschland. Foto: M. Geringhoff

Als Fachkräfte werden sie gebraucht
Verabschiedung: 32 Schüler der gewerblichen Berufsschule am BSZ Wertheim feiern ihren Abschluss

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER DANIEL GREIN

WERTHEIM-BESTENHEID. Viele Gra-
tulationen und großes Lob gab es
für die 32 Absolventinnen und
Absolventen der gewerblichen
Berufsschule am Beruflichen
Schulzentrum Wertheim (BSZ).
Sie feierten am Donnerstag ihren
Abschluss des schulischen Teils
der Ausbildung. Die Prüfungen
durch die IHK stehen noch aus.
Musikalisch umrahmt wurde die

Feier von Julian Stör, Schüler am
biotechnologischen Gymnasium.
Verabschiedet wurden die Absol-
venten in den Berufsfeldern
Flachglastechnologin, Industrie-
mechaniker, Feinwerkmechaniker
und Zerspanungsmechaniker.
BSZ-Schulleiter Manfred Breu-

er dankte allen, die seit vielen
Jahren an der Seite der Absolven-
tinnen und Absolventen standen,
Familien, Freunde, Ausbildern

und Lehrkräften. Sie hätten alle
mitgefiebert, mitgelitten und wer-
den den Abschluss mitfeiern. Die
Lehrkräfte und Ausbilder hätten
die jungen Menschen in den ver-
gangenen dreieinhalb Jahren
durch das Projekt duale Ausbil-
dung geführt, sie gefördert und
begleitet.

Europaweites Ansehen
Heiko Schnell, Amtsleiter Amt für
Schule und ÖPNV des Main-Tau-
ber-Kreises überbrachte die
Glückwünsche des Landkreises als
Schulträger. Er gratulierte auch
allen Wegbegleitern der Absol-
venten. Man blicke auf viele er-
folgreiche Schülerinnen und
Schüler und schicke sie nun in ihre
berufliche Zukunft. Er verwies auf
die Erfolge des Systems der dua-
len Ausbildung, die in ganz Euro-
pa Ansehen genieße. Den Azubis
stünden nun viele berufliche We-
ge offen. Besonders gratulierte er
jenen, die zusätzlich mit einem

Lob oder einem Preis ausgezeich-
net wurden.Er hoffte, dass die
Absolventen ihre berufliche Zu-
kunft im Landkreis sehen.
Die Glückwünsche der Stadt

Wertheim und des Oberbürger-
meisters sprach dessen ehren-
amtlicher Stellvertreter Bernd
Hartmannsgruber aus. Das Ab-
schlusszeugnis möge den Absol-
venten wie ein vorgezogenes
Weihnachtsgeschenk vorkommen.
Sie hätten es sich aber hart und
mühevoll erarbeitet und damit
redlich verdient. Die ehemaligen
Azubis seien nun Fachkräfte in
dem von ihnen gewählten Beruf
und damit eine hoch erwünschte
Spezies. In die Absolventen wür-
den hohe Erwartungen gesetzt.
»Ich bin mir sicher, jede und jeder
von ihnen, wird an seinem Platz
dazu beitragen, diese Erwartung
zu erfüllen.« Auch er wünschte
sich, dass die Absolventen in der
Region bleiben oder nach Erfah-
rungen in der Fremde in sie zu-

rückkehren. Er dankte allen
Unterstützern der Auszubilden-
den. Für ihre beruflichen und pri-
vaten Lebensweg wünschte er den
Verabschiedeten von Herzen alles
Gute.

Lange auf Tag hingearbeitet
BSZ-Abteilungsleiterin Christina
Moraitis betonte, alle gemeinsam
hätten 3,5 Jahre lang auf diesen
Tag hingearbeitet. Mit Blick auf die
nun für die Absolventen anste-
hende Zeit sagte sie: »Wir müssen
uns den Herausforderungen der
Zukunft stellen. Wir heißt in ers-
ter Linie Sie, denn Sie nehmen
unsere Zukunft in ihre Hand.«
Permanente Veränderungen seien
in der Arbeitswelt Standard. »Se-
hen Sie Veränderung als span-
nende Herausforderung nicht als
Gefahr an«, gab sie den einstigen
BSZ-Schülern mit. Zusammen mit
den Klassenlehrern überreichte
sie anschließend Zeugnisse und
Preise.

Im Überblick: Absolventen der Gewerblichen Berufsschule

Folgende Namen und Daten der
verabschiedeten Schülerinnen und
Schüler hat das BSZ unserer Redaktion
übermittelt:
Gewerbliche Berufsschule - C3GL1T
(Reiner Kahl): Flachglastechnologin
(vorgezogene Prüfung): Laura Friedrich,
Wertheim-Bestenheid (Glastechnik TBB
KG, Tauberbischofsheim)
M4IM (Christopher Gebert) - Indus-
triemechaniker*in: Ajdin Avdic,
Marktheidenfeld (Brand International
GmbH, Bestenheid); Carlo Beck, Nassig
(Ersa GmbH, Wertheim); Cora-Sophie
Blum, Holzkirchen (Schuller GmbH,
Wertheim); Jonas Brunner, Faulbach
(Ersa GmbH, Wertheim); Marius Büttner,
Collenberg (Rauch Möbelwerke GmbH,

Freudenberg); Kevin Dühmig, Freuden-
berg-Ebenheid (Eugen Woerner GmbH
& Co. KG, Bestenheid); Henrik Eilender,
Erlenbach (Vacuubrand GmbH + Co KG,
Bestenheid); Sören Glatzel, Ebenheid
(Brand International); Jannik Grimm, Ei-
chenbühl-Heppdiel (Pink GmbH Vaku-
umtechnik, Reinhardshof); Justin Hart-
mann, Faulbach (Vacuubrand); Serah
Hörning, Rothenfels (Kurtz Ersa Ham-
mer Academy GmbH, Bestenheid);
Dustin Kunkel, Waldenhausen (Ersa);
Kenneth Manandic,Wartberg (Vacuu-
brand); Gabriel Mock, Wartberg (Brand
International); Joshua Nehr, Freudenberg
(Vacuubrand); Richard Schumajlow,
Kreuzwertheim (Schuller); Julian Schüß-
ler, Külsheim-Steinbach (Schuller); Paul

Tretter, Hasloch (Ersa); Adrian War-
muth, Karbach Vacuubrand)
M4MB (Erich Wurm) - Feinwerkme-
chaniker (Maschinen- und Werk-
zeugbau), Zerspannungsmechani-
ker: Paul Aust, Wartberg (Wilhelm Kö-
nig Maschinenbau GmbH,Bestenheid);
Fouad Diabi, Wertheim (Pink GmbH Va-
kuumtechnik, Reinhardshof); Tobias
Diehm, Hasloch-Hasselberg (Wilhelm
König Maschinenbau); Franz Esau, Hof-
garten (Pink Vakuumtechnik); Maurice
Farrenkopf, Külsheim (König & Meyer
GmbH & Co. KG, Bestenheid); David
Gabriel, Altenbuch (Wilhelm König Ma-
schinenbau); Gianluca Longo, Besten-
heid (König & Meyer); Sergej Mosgowoj,
Wartberg (Seiler Vakuumtechnik GmbH,

Dörlesberg); Kevin Niedens, Bestenhei-
der Höhe (Mira Kunststofftechnik
GmbH, Reinhardshof); Daniel Wenzel,
Wartberg (Wilhelm König Maschinen-
bau); Richard Werner, Wartberg (König
& Meyer).
Lob für gute Leistungen erhalten:
Jannik Grimm (M4IM) Lob 1,9, Marius
Büttner (M4IM) Lob 1,8, Paul Tretter
(M4IM) Lob 1,8
Preis für herausragende Leistungen
erhalten: Daniel Wenzel (M4MB) Preis
1,7, Cora-Sophie Blum (M4IM), Preis 1,6
Serah Hörning (M4IM), Preis 1,6 Julian
Schüßler (M4IM), Preis 1,6
KMK-Fremdsprachen-Zertifikat
(Englisch) erhält: Richard Schumajlow
(M4IM)

ORTSCHAFTSRAT IN KÜRZE

WERTHEIM-SONDERRIET. Auch diese
Themen hat der Ortschaftsrat
Sonderriet am Donnerstagabend
in der Mehrzweckhalle behandelt:

Bauplätze: Gleich drei Bauplätze
haben Bauwillige im Neubauge-
biet Hofäcker an die Stadt zurück-
gegeben. Bei einem Platz war der
Notarvertrag bereits geschlossen,
die Stadt habe das Grundstück
zurückgekauft, um die Bebauung
selbst steuern zu können. Längst
nicht alle Kommunen machten
das, viele ließen die Bauwilligen in
so einem Fall »sitzen«. Bei allen
drei Bauherren war die veränderte
wirtschaftliche Lage ausschlagge-
bend gewesen.

Protokoll: Nach 16 Jahren im Amt
hat die Protokollantin Martina
Maiworm genug. Es sei ein toller
Job, private Gründe hätten den
Ausschlag gegeben. Als Nachfol-
gerin steht Melanie Tschöp bereit.

Holz: Ein Grundstück zur Erwei-
terung des Holzlagerplatzes ist
gekauft. Als Zeichen der Zeit
musste der Ortsvorsteher feststel-
len, dass das Holz nicht in jedem
Fall sicher ist. Mehrfach war in
letzter Zeit gelagertes Brennholz
gestohlen worden. »Das kannten
wir hier noch nicht«.

Kriegsgräber: Zur Pflege der
Kriegsgräber beider Weltkriege
sind 378 Euro zusammengekom-
men. Erstmals hat die Jugend-
feuerwehr gesammelt, das Enga-
gement sei groß, lobte Ortsvorste-
her Udo Kempf. Ge
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Musterregion
geht in das
zweite Jahr
Projekt: Vorhaben für
weiteren biologischen Weg

MAIN-TAUBER-KREIS. Die Steue-
rungsgruppe der Bio-Musterre-
gion hat im November zum dritten
Mal seit dem Projektbeginn 2021 in
Tauberbischofsheim getagt. Dies
teilt die Pressestelle des Land-
ratsamts Main-Tauber-Kreis mit.
Regionalmanager Stefan Fiedler
beriet mit den Mitgliedern der
Steuerungsgruppe über die Sach-
stände der verschiedenen Projekte
und die weitere Ausrichtung für
2023.
»Die Optimierung regionaler

Vermarktungsstrukturen, ein
nachhaltiger Wissenstransfer im
Pflanzenbau, ein höheres Tier-
wohl in der Region sowie die Um-
setzung verschiedener Veranstal-
tungskonzepte: Diese Themen-
vielfalt ist ein Markenzeichen der
Bio-Musterregion«, sagte Erster
Landesbeamter Florian Busch.

Alternative Tierhaltung
Viel Zeit investiert die Bio-Mus-
terregion derzeit in das Projekt
»Alternative Tierhaltung«. Im Fo-
kus dieses Vorhabens steht die
stressfreie, tierwohlorientierte
Schlachtung von Weiderindern im
Herkunftsbetrieb. Mit Landwirten
wurde in den vergangenen Mo-
naten eine Arbeitsgruppe gegrün-
det, die sich mittlerweile als »Re-
gio Trumpf GbR« zusammenge-
schlossen hat. Mit der fachlichen
Unterstützung der Bio-Musterre-
gion wurde ein Förderantrag nach
Tierwohlkriterien erarbeitet und
beim Ministerium für Ernährung,
Ländlichen Raum und Verbrau-
cherschutz in Stuttgart gestellt.
Damit investieren die Landwirte in
eine teilmobile Schlachteinheit,
um ihr qualitativ hochwertiges
Weiderindfleisch regional zu
schlachten und vermarkten zu
können, so die Mitteilung.
»Durch die GbR-Gründung und

die Anschaffung der Schlachtein-
heit bauen wir in Zusammenarbeit
mit lokalen Metzgerbetrieben eine
Wertschöpfungskette für regiona-
les Weidefleisch auf«, erklärte
Fiedler.

Eigenes Logo
Ein weiteres Leuchtturmprojekt ist
die Auszeichnung regionaler Bio-
produkte mit dem eigens entwi-
ckelten Logo »Bio-Region Main-
Tauber-Kreis«. Nach der erstma-
ligen Präsentation im Juli und der
Beantragung des markenrechtli-
chen Schutzes können Betriebe
aus dem Main-Tauber-Kreis diese
Bio-Zertifizierung künftig nutzen.
Weiterhin hat sich die Steue-

rungsgruppe darauf geeinigt, auch
im kommenden Jahr die Bürger bei
der Pflege ihrer Streuobstbäume
zu unterstützen.
Wie bereits in diesem Jahr an-

geboten, können Einwohner ab
Januar 2023 ihr Obstbaumschnitt-
gut wieder an den fünf kreiseige-
nen Grüngutsammelplätzen ab-
geben.
Seit Oktober unterstützt Barba-

ra Lutz als Werkstudentin die Bio-
Musterregion. Bis Ende Februar
2023 wird sie sich schwerpunkt-
mäßig mit den Themen Öffent-
lichkeitsarbeit, Vernetzung der
Akteure im Bio-Bereich und
Außer-Haus-Verpflegung be-
schäftigen. el

An Weihnachten für Bedürftige unterwegs
Spendenaktion: Weihnachtstrucker der Johanniter startet am Mittwoch zur Übergabe Richtung Albanien
WERTHEIM. So ein bisschen in letz-
ter Sekunde, hat die diesjährige
Johanniter-Weihnachtstrucker-
Aktion dann doch noch Fahrt auf-
genommen. Die Spender machten
es traditionell spannend, sagte die
Johanniterin Andrea Dosch am
Freitag. Da wurden im Stiftshof
letzte Pakete gepackt – die Hilfs-
güter gehen in Länder wie die
Ukraine, die Republik Moldau,
Albanien, Rumänien, verstärkt
aber auch nach Deutschland, wo
die Zahl der Bedürftigen stetig
steigt.
»Wir freuen uns sehr über die

Hilfsbereitschaft der Spender, die
ungeachtet dessen, dass auch hier
alles teurer wird, nicht in ihren
Bemühungen nachlassen«, das
Spendenergebnis mache Mut,
sagte Andrea Dosch, sie ist beim
Kreisverband für die Kommuni-
kation zuständig. Eine der Spen-
derinnen ist die Wertheimerin
Brigitte Zenefels (62). »Uns geht es
trotz allem doch noch gut. Wenn
man die Bilder aus Rumänien sieht
oder der Ukraine, wo die Men-
schen jetzt vielfach ohne Strom
und Wasser in der Kälte aushar-
ren müssen, dann fällt es doch
leicht zu spenden«, sagt sie. Einer,
der auch noch schnell ein Spen-

denpaket abgibt, ist der Wert-
heimer Eberhard Feucht. »Ich ha-
be Wut auf die Weltlage, das alles
ist langsam nicht mehr zu ertra-
gen«, sagt der ehemalige Lehrer zu
seiner persönlichen Spendenmo-
tivation.

Persönliche Sache
Ebenso persönlich nimmt es das
Ehepaar Dosch selbst. Offiziell
betreuen sie Projekt für die Jo-
hanniter, steigen aber auch privat
voll ein. »Wir füllen die Pakete
dort auf, wo das Gespendete jetzt
nicht ausreicht, um die Pakete mit
allem aus der Packliste zu füllen.«
Die Pakete mitsamt Inhalt sind
genormt, müssen immer gleich
befüllt werden, um Transport und
die Formalitäten bei den Grenz-
übertritten zu vereinfachen.
Der Truck startet vollbeladen in

Wertheim am Mittwoch, den 21.
Dezember. Auch in diesem Jahr
werden die beiden Fahrer Jörg
Behnke und Alexander Thauer
den Laster steuern. Beide opfern
die eigenen Weihnachten und
werden die Festtage hinter dem
Steuer verbringen. Im kommen-
den Jahr werden sie, erstmals in
Wertheim, auch einen bebilderten
Vortrag halten und von ihren

Hilfsfahrten und den Erlebnissen
berichten. Es werde sehr ein-
drücklich werden, sagt Stefan
Dosch, er ist der Leiter des Jo-
hanniter Bildungszentrums im
Hofgarten.
Wer jetzt noch »last-minute«

spenden möchte, der kann die Jo-
hanniter über deren Internetseite
mit Geld unterstützen, aber auch

aus der, ebenfalls im Internet ein-
zusehenden, Spendengüterliste
auswählen und Dinge wie Mehl,
Zucker, Zahnpasta direkt am
Hauptsitz der Johanniter in der
Frankensteiner Straße 4a abge-
ben. Noch bis einschließlich
Dienstag werden die Spenden dort
zwischen 8 Uhr und 16.30 Uhr
entgegengenommen. Ge

Brigitte Zenefels (links) bringt gerade eine Lebensmittelspende. Andrea und Stefan
Dosch verpacken alles für die Weihnachtstrucker, die die Pakete bis nach Albanien
bringen. Beliefert werden aber auch Bedürftige in Deutschland. Foto: M. Geringhoff

Die Absolventen der gewerblichen Berufsschule des BSZ Wertheim freuten sich zusammen mit Lehrern, Schulleitung und Vertretern aus Politik und Schulträger über ihren Ab-
schluss. Foto: Birger Daniel Grein
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unsere Zukunft in ihre Hand.«
Permanente Veränderungen seien
in der Arbeitswelt Standard. »Se-
hen Sie Veränderung als span-
nende Herausforderung nicht als
Gefahr an«, gab sie den einstigen
BSZ-Schülern mit. Zusammen mit
den Klassenlehrern überreichte
sie anschließend Zeugnisse und
Preise.

Im Überblick: Absolventen der Gewerblichen Berufsschule

Folgende Namen und Daten der
verabschiedeten Schülerinnen und
Schüler hat das BSZ unserer Redaktion
übermittelt:
Gewerbliche Berufsschule - C3GL1T
(Reiner Kahl): Flachglastechnologin
(vorgezogene Prüfung): Laura Friedrich,
Wertheim-Bestenheid (Glastechnik TBB
KG, Tauberbischofsheim)
M4IM (Christopher Gebert) - Indus-
triemechaniker*in: Ajdin Avdic,
Marktheidenfeld (Brand International
GmbH, Bestenheid); Carlo Beck, Nassig
(Ersa GmbH, Wertheim); Cora-Sophie
Blum, Holzkirchen (Schuller GmbH,
Wertheim); Jonas Brunner, Faulbach
(Ersa GmbH, Wertheim); Marius Büttner,
Collenberg (Rauch Möbelwerke GmbH,

Freudenberg); Kevin Dühmig, Freuden-
berg-Ebenheid (Eugen Woerner GmbH
& Co. KG, Bestenheid); Henrik Eilender,
Erlenbach (Vacuubrand GmbH + Co KG,
Bestenheid); Sören Glatzel, Ebenheid
(Brand International); Jannik Grimm, Ei-
chenbühl-Heppdiel (Pink GmbH Vaku-
umtechnik, Reinhardshof); Justin Hart-
mann, Faulbach (Vacuubrand); Serah
Hörning, Rothenfels (Kurtz Ersa Ham-
mer Academy GmbH, Bestenheid);
Dustin Kunkel, Waldenhausen (Ersa);
Kenneth Manandic,Wartberg (Vacuu-
brand); Gabriel Mock, Wartberg (Brand
International); Joshua Nehr, Freudenberg
(Vacuubrand); Richard Schumajlow,
Kreuzwertheim (Schuller); Julian Schüß-
ler, Külsheim-Steinbach (Schuller); Paul

Tretter, Hasloch (Ersa); Adrian War-
muth, Karbach Vacuubrand)
M4MB (Erich Wurm) - Feinwerkme-
chaniker (Maschinen- und Werk-
zeugbau), Zerspannungsmechani-
ker: Paul Aust, Wartberg (Wilhelm Kö-
nig Maschinenbau GmbH,Bestenheid);
Fouad Diabi, Wertheim (Pink GmbH Va-
kuumtechnik, Reinhardshof); Tobias
Diehm, Hasloch-Hasselberg (Wilhelm
König Maschinenbau); Franz Esau, Hof-
garten (Pink Vakuumtechnik); Maurice
Farrenkopf, Külsheim (König & Meyer
GmbH & Co. KG, Bestenheid); David
Gabriel, Altenbuch (Wilhelm König Ma-
schinenbau); Gianluca Longo, Besten-
heid (König & Meyer); Sergej Mosgowoj,
Wartberg (Seiler Vakuumtechnik GmbH,

Dörlesberg); Kevin Niedens, Bestenhei-
der Höhe (Mira Kunststofftechnik
GmbH, Reinhardshof); Daniel Wenzel,
Wartberg (Wilhelm König Maschinen-
bau); Richard Werner, Wartberg (König
& Meyer).
Lob für gute Leistungen erhalten:
Jannik Grimm (M4IM) Lob 1,9, Marius
Büttner (M4IM) Lob 1,8, Paul Tretter
(M4IM) Lob 1,8
Preis für herausragende Leistungen
erhalten: Daniel Wenzel (M4MB) Preis
1,7, Cora-Sophie Blum (M4IM), Preis 1,6
Serah Hörning (M4IM), Preis 1,6 Julian
Schüßler (M4IM), Preis 1,6
KMK-Fremdsprachen-Zertifikat
(Englisch) erhält: Richard Schumajlow
(M4IM)

ORTSCHAFTSRAT IN KÜRZE

WERTHEIM-SONDERRIET. Auch diese
Themen hat der Ortschaftsrat
Sonderriet am Donnerstagabend
in der Mehrzweckhalle behandelt:

Bauplätze: Gleich drei Bauplätze
haben Bauwillige im Neubauge-
biet Hofäcker an die Stadt zurück-
gegeben. Bei einem Platz war der
Notarvertrag bereits geschlossen,
die Stadt habe das Grundstück
zurückgekauft, um die Bebauung
selbst steuern zu können. Längst
nicht alle Kommunen machten
das, viele ließen die Bauwilligen in
so einem Fall »sitzen«. Bei allen
drei Bauherren war die veränderte
wirtschaftliche Lage ausschlagge-
bend gewesen.

Protokoll: Nach 16 Jahren im Amt
hat die Protokollantin Martina
Maiworm genug. Es sei ein toller
Job, private Gründe hätten den
Ausschlag gegeben. Als Nachfol-
gerin steht Melanie Tschöp bereit.

Holz: Ein Grundstück zur Erwei-
terung des Holzlagerplatzes ist
gekauft. Als Zeichen der Zeit
musste der Ortsvorsteher feststel-
len, dass das Holz nicht in jedem
Fall sicher ist. Mehrfach war in
letzter Zeit gelagertes Brennholz
gestohlen worden. »Das kannten
wir hier noch nicht«.

Kriegsgräber: Zur Pflege der
Kriegsgräber beider Weltkriege
sind 378 Euro zusammengekom-
men. Erstmals hat die Jugend-
feuerwehr gesammelt, das Enga-
gement sei groß, lobte Ortsvorste-
her Udo Kempf. Ge
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